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Politische Streiflichter
s lieber das Geheimnis von Thoiry schreibt der Genfer Kor.
respondent des „Manchester Guardian "

: „Als die Hauptziel«
Deutschlands nannte Stresemann : 1 . die Räumung der zwei¬
ten und dritten Rheinlandzone zum frühesten möglichen
Zeitpunkt und 2 . die Rückgabe des Saargebiets an Deutsch¬
land, ohne auf das im voraus feststehende Ergebnis einer
Volksabstimmung in neun Jahren zu warten , die mit Sicher¬
heit zugunsten Deutschlands ausgehen würde .

" Der Bericht¬
erstatter weiß nicht, ob auch die Rückgabe von Eupen und
Malmedy zur Sprache gekommen ist, betrachtet sie aber als
eine der Forderungen Deutschlands . Den vorgenannten bei¬
den Forderungen stimmte Briand im Prinzip zu. Es han¬
delte sich nur noch um den Preis , den Deutschland zu bezah¬
len hat , und darüber ist offen und eingehend gesprochen wor- t
den . Schließlich verständigte man sich nach fünfstündiger Be - !
sprechung. Stresemann sagte zu, daß die preußische Polizei
den französischen Wünschen entsprechend umorganisiert wer¬
den solle. Andere ähnliche französische Forderungen ver¬
sprach er ebenfalls zu erfüllen . Auf diese Zugeständnisse hin
werden die alliierten Kontrollkommissionen aus Deutschland
zurückgezogen und die Kontrolle vertragsmäßig auf den
Völkerbund übergehen . Um die französischen Befürchtungen
zu beschwichtigen , würde Deutschland innerhalb des Völker¬
bundes sich mit einem Kontrollsystem einverstanden erklä¬
ren , das häufigere Untersuchungen gestatte , als auf Grund
strenger Auslegung des Friedensvertrages zulässig wäre.
Als Gegenleistung für die Rückgabe des Saargebiets ist
Deutschland bereit , die Saargruben sofort zurückzukaufen
( nicht erst in neun Jahren ) . Vorläufig hat man sich auf
250 Millionen Mark geeinigt . Als Gegenleistung für die
französische Konzession im Rheinland soll Deutschland
Schritte unternehmen , um die Unterbringung der deutschen
(Dawes -)Eisenbahnobligationen zu erleichtern . Natürlich
können diese nicht en bloc untergebracht werden , aber Ber¬
lin hat einen Plan für die Liquidation von wenigstens einer
Milliarde 500 Millionen Mark entworfen . Auch über diese ,
Zahl hat man sich provisorisch geeinigt . Bei den gegenwär - !
tigen finanziellen Schwierigkeiten Frankreichs wird die un- s
mittelbare Aussicht auf eine so hohe Summe bei Briands i
Rückkehr nach Paris sein eigentlicher Trumpf sein." s

l Noch ehe der deutsche Reichsaußenminister von Genf nach §
Berlin zurückkehrt , bereiten sich in Paris entscheidende Dinge s
vor. Briand hat es offenkundig sehr eilig , wenigstens die s
prinzipielle Zusage für den gemeinsam mit Dr . Stresemann !
ausgearbeiteten Einigungsplan vom französischen Gesamt- j
ßabinett zu erhalten , um überhaupt eine Basis für die wer - !
teren Verhandlungen zu haben . Je forscher Briand vorgeht , !
desto deutlicher wird auf der anderen Seite der Gegensatz
-wischen ihm und dem Ministerpräsidenten Poincare , der, j
fo hat es den Anschein, mit dem Gedanken spielt , Briand,
wie seinerzeit in Cannes , so auch jetzt abzuhalftern . Die
französische Presse spricht sich darüber ziemlich deutlich aus.
Man kann dort sogar lesen, daß die Minister Marin , Bar-
khou, Tardieu und Vokanowski Herrn Poincare bei seiner
abweisenden Geste unterstützen. Nun besteht zweifelsohne
zwischen der damaligen Atmosphäre von Cannes und der
heutigen innerpolitischen Lage in Frankreich ein himmel¬
weiter Unterschied. Das geht schon aus der Gesamthaltung
der französischen Presse hervor , die im ganzen den Verhand¬
lungen mit Deutschland günstig gesonnen ist . Mit der
Presse ist aber auch die öffentliche Meinung in Frankreich
für die Verständigung mit Deutschland . Der französische
Präsident Doumerge wird unter diesen Umständen den
Streich von Cannes nicht wiederholen . So wie die Dinge
liegen , wird man also mit einem scharfen Aufeinanderpral¬
len der Meinungen in dem großen französischen Kabinetts¬
lai rechnen können . Es ist nicht ausgeschlossen, daß es dabei Z
zu einer Spaltung der Minister kommt, was in diesem Falle -
mit einer Kabinettskrise identisch wäre . ^

^ Der ehemalige griechische Diktator General Pangalos, !
der zurzeit auf einer früheren türkischen Festung der Insel t
Kreta die Muße findet , über seine Fehler nachzudenken, hat >
dieser Tage in einem Interview Dinge enthüllt , die auch :
letzt noch großes Aufsehen erregen müssen , obwohl der für s
sie verantwortliche Mann längst hinter schwedischen Gar - !
dinen sitzt und unschädlich gemacht ist . Man erfährt hierbei s
U- a ., daß Pangalos nichts geringeres als einen griechisch- -
türkischen Krieg in den letzten Wochen und Monaten seiner
Amtszeit einzufädeln bestrebt war . Offenkundig wollte er s
dabei nach großem Vorbilde arbeiten . Man weiß zur Ge- i
uüae. Last z . B . Mussolini , und ganz besonders Primo,de ,

Rivera , außenpolitische Konflikte suchten oder, wenn sie sich
durchaus nicht einstellen wollten , gewaltsam schufen , um das
Interesse der kochenden Volksseele von inneren Fragen auf
Dinge der Außenpolitik abzulenken . Während das Mussolini
schon wiederholt geglückt ist, blieb General Pangalos der
Erfolg versagt , wohl schon deshalb , weil die ganze Sache zu
plump war , als das auch nur ein einigermaßen politisch be¬
gabter General oder Offizier darauf hereingefallen wäre.
Immerhin ist dieser geradezu an Wahnsinn grenzende Plan
des ehemaligen Diktators heute noch von großer Bedeutung,
weil Pangalos behauptet , der Hilfe Südslawiens sicher ge¬
wesen zu sein. Die Gefahr liegt also nahe , daß der Balkan
noch heute ebenso wie früher ein brodelnder Vulkan ist.

Janzig mr dem Mkerdmdrm
' In der Montag -Nachmittagssitzung des Völkerbundsrates
sprach der polnische Außenminister , der der Stadt Danzig
Ersparnisse auf dem Gebiet der Verwaltung empfahl und
erklärte , Polen sei bereit , Danzig in der Frage der Zoll¬
einnahmen ein Minimum für die Zukunft zuzusichern, damit
Danzig einen festen Betrag in sein Budget einstellen könne.
Dann führte Reichsaußenminister Dr . Stresemann etwa
aus : Deutschland hat bei den Beziehungen , die zwischen ihm
und der Freien Stadt Danzig bestehen, ein besonderes In¬
teresse für die heute hier vorgebrachten Fragen . Präsident
Sahm hat erklärt , daß die schwierige Lage Danzigs dadurch
besonders verschärft werde , daß die vom Finanzkomitee ge¬
billigte Anleihe in Höhe von 30 Millionen Gulden nicht
ausreiche , um Danzig aus seinen finanziellen Schwierigkei¬
ten herauszuhelfen . Er hat erklärt , daß Danzig erst nach
Fertigstellung des Budgets für Las laufende Jahr davon in
Kenntnis gesetzt wurde , daß es mit der Ratenzahlung für
die seinerzeit überwiesenen Besatzungskosten beginnen
möchte . Er hat vor allen Dingen darauf hingewiesen , daß
die Frage der Arbeitslosigkeit , die ein europäisches Problem
ist , zum großen Teil die Ursache der Danziger Schwierig¬
keiten sei . Gerade hier in Genf , dem Sitz des internatio¬
nalen Arbeitsamtes , weiß wohl jeder , daß kein Staat das
Recht hat , die ohne eigenes Verschulden in Arbeitslosigkeit
geraten Beoölkerungsteile ohne angemessene Entschädigung
für die Zeit ihrer Arbeitslosigkeit zu lasten . Ich erlaube mir
daher , an den Herrn Berichterstatter die Frage zu richten,
ob es nicht möglich sein wird , der Stadt Danzig in der Weise
entgegenzukommen , daß wenigstens diejenige Bestimmung,
die die Aufnahme neuer kurzfristiger Anleihen verbietet,
fallen zu lasten . Senatspräsident Sahm dankte für die Er¬
klärung , daß mit Einverständnis des Finanzkomitees eine
kurzfristige evtl , auch langfristige Anleihe ausgenommen
werden könne. Der Bericht des Finanzkomitees wurde an¬
genommen . Der Stadt Danzig wurde anheim gestellt , sich
mit dem Vorsitzenden des Finanzkomitees in Verbindung zu
setzen , falls sie vor dem 1 . Dezember dringend einer kurz¬
fristigen Anleihe bedürfte. *

Danzig, 21. Sept . Nach einem beim Senat der Freien Stadt
Danzig eingetroffenen Telegramm ist in Genf das Abkommen
über die einstweilige Neufestsetzung des Zollverteilungsschlüssels
»wischen Danzig und Polen unterzeichnet worden . Das Abkom¬
men ist ein Provisorium und gilt für die Zeit vom 1. Septem¬
ber 1926 bis zum 31. August 1928 . Danach soll der Danziger An¬
teil an den Zolleinnabmen mindestens 14 Millionen Danziger
Gulden jährlich betragen, die Summe von 20 Millionen Dan¬
ziger Gulden aber nicht überschreiten . Als Aequivalent dafür
find Polen eine Reibe neuer Rechte bei der Danziger Zollver¬
waltung eingeräumt worden.

Ser Orkan in Amerika Merl an!
Neuyork , 21 . Sept . Präsident Coolidge erließ eine Pro¬

klamation an das amerikanische Volk, in der er zur Hilfe
für die durch den Orkan Geschädigten aufruft . Man schätzt
die Zahl der Toten jetzt auf über 2000 . Das Schicksal der
Städte Mobile und Pensacola ist völlig unbekannt , da diese
von jedem Verkehr abgeschnitten sind. Die zerstörten Land¬
straßen sind mit Fliehenden überfüllt . Infolge der Plün¬
derungen muß das Kriegsrecht strikte durchgeführt werden.
Die Behörden haben beschlossen , scharfe Maßnahmen gegen
den Lebensmittelwucher zu ergreifen . Miami bietet ein
Bild völliger Verwüstung . Wegen des Mangels an Trink-
wasser ist der Ausbruch einer Epidemie nicht unmöglich.
Der Orkan rast mit 120 Meilenstundengeschwindigkeit in
der Richtung auf Lousiane und Alabama weiter . Weitere
Meldungen berichten bereits von schweren Verwüstungen
in Süd -Alabama . Die Stadt Mobile soll vollständig Zer¬

stört sein . Ebenso sind andere Ortschaften in Alabama
zerstört oder zum mindesten stark heimgesucht worden . In
Florida wurden die Marinereservisten zum aktiven Dienst
einberufen , da die dortigen Truppen nicht ausreichen , um
die Ordnung aufrecht zu erhalten . In Jackfonville ist ein
hoher Regierungsbeamter von Plünderern ermordet wor¬
den . Die Stadt Moorehaven hat äußerst schwer gelitten.
Ganze Häuser wurden meilenweit fortgerissen . Dächer und
Bäume flogen durch die Luft und töteten viele Menschen.
Ileberall werden verirrte Kinder aufgegriffen und in Sam¬
mellagern untergebracht.

: Pari », 21 . Sept . Nach Meldungen aus Neuyork hat der
große Okechobse -See seine Dämme durchbrochen und das
Land überschwemmt. Gegen 100 Personen sollen ertrunken
sein . Zahlreiche Schiffe müßten längs der Küste von Florida
als verloren angesehen werden . In Pensacola soll das Ge¬
bäude der amerikanischen Nationalbank unter der Wucht des
Orkans zufammengestürzt sein . Der Verlust an Menschen¬
leben bei der Katastrophe in Florida müsse bis jetzt auf
stwa 20VV beziffert werden.

Neues vom Tage
Der deutsche Außenhandel im August 1928

Berlin , 21 . Sept . Der deutsche Außenhandel zeigt im
August einen Einfuhrüberschuß von insgesamt 135 Millionen
Reichsmark, zu dem wesentlich die Einfuhr von Gold und
Silber per Saldo von 40 Millionen Reichsmark beigetragen
hat . Im reinen Warenverkehr beträgt der Einfuhrüberschuß
86 Millionen Reichsmark gegen 108 Millionen Reichsmark
im Juli und 33 im Juni . Die reine Warenausfuhr ist per
Saldo gegenüber Juli um 13 Millionen Reichsmark ge¬
stiegen.

Die französische Regierung einig?
Berlin , 21 . Sept . Havas veröffentlicht , wie die Morgen¬

blätter aus Paris melden , mit Bezug auf den Ministerrat
am Dienstag , in dem Briand über seine Genfer Besprechun¬
gen , insbesondere über die mit Reichsaußenminister Dr.
Stresemann Bericht erstatten wird , eine Erklärung , in der
es heißt : In gewissen Pariser Kreisen ist das Gerücht im
Umlauf gewesen , daß innerhalb und außerhalb der Regie¬
rung Unstimmigkeiten hinsichtlich der von Briand eingelei¬
teten Verhandlungen beständen . Dieses Gerücht entbehrt
jeder Begründung , zumal der Minister Briand bisher den
übrigen Kabinettsmitgliedern keine Darstellungen über den
Verlauf dieser Verhandlungen gegeben bat

Französischer Ministerrat — Briands Bericht
Paris» 21. Sept . In dem heute vormittag unter Vorsitz

des Präsidenten der Republik abgehaltenen Ministerrat er¬
stattete Außenminister Briand Bericht über die Haltung
und die Arbeiten der französischen Delegation in Genf. D i e
Regierung beglückwünschte ihn zu dem er¬
zielten Resultat. Briand setzte den Ministerrat
gleichfalls in Kenntnis über seine Besprechungenmit
Dr . Stresemann . Die Regierung war ein¬
mütiger Ansicht über das Interesse dieser
Besprechungen und die Nützlichkeit , sie
fortznsetzen . Zn der nächsten Sitzung des
Kabinettsrats soll die Prüfung der tech¬
nischen Probleme vorgenomme » werden»
die diese Verhandlungen mit sich bringen
könnten. Ein Kabinettsrat findet nächsten Donnerstag
und ein neuer Ministerrat am 1. Oktober statt.

Die Sitzung der Völkerbundsoersammlung
Genf , 21 . Sept . Die Völkerbundsversammlung besprach in

der heutigen Vormittagssitzung insbesondere die Frage der
Vorbereitung der Weltwirtschaftskonferenz . Der französische
Delegierte Loucheur wies nochmals auf die große Bedeu¬
tung der Konferenz hin , die möglichst bald zusammentrelen
sollte . Der deutsche Delegierte von Rheinbaben unter¬
stützte die Ausführungen Loucheurs und betonte , daß nur
auf einer internationalen Grundlage die Sanierung der un¬
gesunden wirtschaftlichen Verhältnisse in zahlreichen euro¬
päischen Ländern angebahnt werden könne.

Die Abrüstungskonferenz im September 1927
Genf , 21 . Sept . Die dritte Kommission für Abrüstungs¬

fragen beschloß in ihrer Sitzung am Montag , die Ab¬
rüstungskonferenz , wenn nicht materielle Schwierigkeüen
eintreten , bis zum September 1927 einzuberufen . Dieser
Beschluß bedeutet einen Sieg des französischen Standpunktes
gegen den englischen und italienischen , der eine weitere
Hinausschiebung der Konferenz gerne gesehen hätte.
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Aus Sladl und Land.
Altensteig » den 22 . September 1926.

— Instandsetzung der Heizungsanlagen . Jetzt ist es höchste
Zeit , nach den Schäden an den Heizungs- und Feuerungs¬
anlagen aus dem letzten Winter zu sehen und sie noch vor
Beginn der neuen Heizperiode instandsetzen zu lassen . Die
nicht geringen Verluste aus versäumten oder mangelhaft
behandelten Ausbesserungen müssen sonst durch die ganze
folgende Heizperiode hindurchgeschlepptwerden . Es wird da¬
bei nicht bloss Brennstoff verschwendet , auch die Gesundheit
und die Leistungsfähigkeit leiden und beides bringt geldliche
Einbussen, die die Kosten sachgemäßer Instandhaltung der
Heizungseinrichtungen weit übersteigen. Das Gesagte gilt
für Feuerungsanlagen jeder Art , auch für gewerbliche
Zwecke, zum Kochen , Dämpfen , Glühen , Trocknen und ähnl ..
Auch diese sollten in Zeiten ruhenden oder schwachen Be¬
triebs gründlich nachgesehen werden.

Berichtigung . In der Beilage „Für unsere Frauen"
vom 15 . d . M . ist bei dem Artikel „Das Kleidernähen " lei¬
der ein Schreibfehler der Verfasserin unterlaufen : Es muß,
wie unsere Leserinnen wohl schon selber bemerkt haben , in
der 4 . Zeile statt „Wollmusseline" natürlich „Baumwoll-
musseline" heißen.

Nagold » 21 . Sept . Am letzten Sonntag hielt der B e-
zirkskriegerverband im Gasthaus zur „Traube"
hier eine Versammlung ab , wobei Fllrsorgeanwalt Wen¬
zel -Stuttgart über die „Tätigkeit der Fürsorge -Abteilung
des Wllrtt . Kriegerbundes " sprach . Vezirksobmann Jul.
Naaf, der die Versammlung leitete , dankte dem Vortra¬
genden , der in verständlicher Weise sich seines Auftrages
entledigte . Ganz besonders wies letzterer auf die Für¬
sorge-Abteilung des Württ . Kriegerbundes Stuttgart , Ur-
banstr . 12, hin , dass bei berechtigten Ansprüchen Kriegsbe¬
schädigter und Kriegshinterbliebenen nur kurze Berichte
mit vorhandenen Unterlagen dorthin zu geben sind , und
daß von dort aus alles Weitere veranlaßt wird . Ein kleiner
Unkostenbeitrag würde nur bei gewonnenen Prozessen er¬
hoben werden . Es wurden dann noch der Mitglieder - und
Vermögensstand des Bundes bekannt gegeben und die Ver¬
sammlung mit dem Wunsche , daß der Bund blühen und ge¬
deihen möge, geschlossen.

Hochdorf , 21 . Sept . Am letzten Sonntag hat hier der
junge , aber rührige Schützenverein für Kleinkaliberschie¬
ßen seine Herbstfeier , mit der ein Preisschießen verbunden
war , bei herrlichstem Wetter abgehalten . Leider ließ der
Besuch von auswärts etwas zu wünschen übrig , das heißt,
es waren eben zu wenig , die dem Schießsport huldigten.
Trotzdem wurden recht schöne Einzelresultate erzielt . Von
den Preisen fiel ein großer Teil auf hiesige Schützen , ein
Beweis , daß im Verein tüchtig geübt worden ist , seit er im
Mai sein erstes Preisschießen abgehalten hat . Preise er¬
hielten : 1 . Kllbler Eaugenwald , 57 Ringe ; 2. K . Waidelich,
Hochdorf , 56 ; 3 . Rupps , Gaugenwald , 55 ; 4 . Johannes
Seeger , Hochdorf , 51 ; 5 . Johann Seeger , Hochdorf, 50 ; 6.
Fr . Gauß , Hochdorf , 48 ; 7 . Johann Waidelich, Hochdorf , 48;
8 . Georg Fischer , Besenfeld, 47 ; 9. Fritz Eutekunst , Eöttsl-
fingen , 47 ; 10 . Jakob Schaible , Hochdorf , 46 ; 11 . Fritz
Kirn , Hochdorf , 44 ; 12 . Wilhelm Seeger , Hochdorf , 44 ; 13.
Karl Brenner , Walddorf , 44 ; 14 . Christ . Seeger , Hochdorf,
44 ; 15 . Christ . Ziefle , Hochdorf , 44 ; 16 . Konrad Waidelich,
Hochdorf , 44 Ringe . — Im Oktober finden bekanntlich die
Landesschießen statt und wir hoffen, daß die hiesigen
Schützen nicht schlecht dabei abschneiden und die Schießlei¬
tung aus ihre Schützen stolz sein darf.

i Neuweiler » 19 . Sept . Postbote Braun von Hof-
! stett, der mit seinem offenem Postwagen über 30 Jahre
; von Hofstett über Neuweiler , Breitenberg , Oberkoll-
; wangen , Teinach und zurück gefahren ist , hat diese Strecke
s am letzten Mittwoch zum letzten Male mit dem Pferdepost-
. wagen befahren . Am Donnerstag befuhr er die Strecke mit
° einem Lastauto , da er außer der Post auch die Milch aus

den Orten Hofstett , Neuweiler und Oberkollwangen , die
ziemlich umfangreich werden wird , zu befördern hat.

- Calw , 21 . Sept . Die Kleinkinderschule beging am
- Sonntag die Einweihungsfeier des erweiterten Schulge-
^ bäudes . Für 130 Schüler war bisher nur ein Schulzimmer
! vorhanden , die Stadt ließ nun einen zweiten Schulraum
s mit 5000 Mark Unkosten Herstellen; zugleich wurde eine
- weitere Kinderschwester angestellt . Die Feier fand im

Kinderschulgarten statt . Die Festrede hielt Stadtpfarrer
, Lang ; weitere Ansprachen wurden vom Stadtschultheiß
^ Eöhner , Jugendrat Stiefel und Dekan Zeller gehalten.

Spiele , Gesänge und Vorträge der Kleinen belebten die
i Feier . In der Schule waren Arbeiten der Schüler ausge-
! stellt . Die Oberklasse der Volksschule unter Leitung von
! Oberlehrer Seeber , umrahmte die Feier durch den Vortrag
: dreistimmiger Lieder . Die Feier war außerordentlich zahl-
! reich besucht . — In letzter Woche unternahm der Ee-
- meinderat eine Orientierungsreise nach Reutlingen , Urach
. und Nürtingen . In den beiden letzteren Städten wurden
^ verschiedene städtische Einrichtungen besichtigt. Die Stadt-
f Vorstände mit ihren Beamten hatten die Führung über-
s nommen.
! Stuttgart » 21 . Sept . (Schwerer Raubüberfall . ) Als der
j Wirt Becker des Cafes zum Wilhelmsbau mit seiner Eeld-
i kasette in der Hand nachts die Treppe zu seinen Privat-
; räumen Hinaufstieg, wurde er von seinem Hausburschen
z Willy Markowsky , der die Haustüre jeden Abend zu schlie-
; tzen hatte , von hinten überfallen und der Kassette, in der
! sich 6000 Mk. befanden , beraubt . Becker stürzte kopfüber
i die Treppe hinunter , ohne größeren Schaden zu nehmen.'

Markowsky entkam mit seinem Raub.
^ Ausstellung. Der Reichsverband Deutscher Denti-
j sten , Eroßbezirk Württemberg , veranstaltet in der Zeit
- vom 25. September bis 3 . Oktober anläßlich seiner süddeut-
H scheu Fachtagung im hiesigen Kunstgebäude eine Zahn-
l Hygiene -Ausstellung mit dem Namen „Unsere Zähne " .
: Zweck und Ziel dieser Ausstellung ist, der Öffentlichkeit
i «nd insbesondere den Schulen in anschaulicher , gemein-
i verständlicher Weise die Wichtigkeit der Pflege und Erhal-
- tung der Zähne vor Augen zu führen und so zur Bekämp¬

fung des folgenschweren Zahnzerfalls und zur Förderung
s der Volksgesundheit beizutragen.
! Der Rutzlandsdelegierte in Stuttgart.

Der von der hiesigen Ortsgruppe der KPD . nach Rußland
entsandte Vertreter Rühle ist wieder eingetroffen . Anschlie¬
ßend fand auf dem Marktplatz eine Versammlung statt , in

i der Rühle Grüße der russischen Arbeiter bestellte und er-
. klärte , daß die Rußlandsdelegation sich einig darüber sei,
^ daß Sowjetrußland sich im Aufstieg befinde.
, Vaihingen a. F .» 20 . Sept . (Tödlich überfahren .) Paul
; Metzger nahm ein Kind auf dem Wagen mit aufs Feld,
s Während der Fahrt fiel das Kind vom Wagen und kam so
; unter die Räder zu liegen , daß es bald darauf verschied.
! Plieningen a. F .» 20 . Sept . (Filderkrautversand -Vereini-
! gung . ) Hier fand eine Versammlung der Krauthändler und
> Krautfabrikanten statt , in deren Verlauf die Gründung' eines Vereins unter dem Namen „Filderkraut -Versand-

Vereinigung (Sitz Möhringen ) beschlossen wurde . Kraut-
preis für diese Woche : 2 Mark.

Weilimdorf , 21 . Sept . (Eroßfeuer . ) Dienstag mittagwar in einer Scheuer Feuer ausgebrochen, das sich allmäh¬lich auf eine Doppel- und zwei Einzelscheunen ausdehnte.Drei benachbarte Wohnhäuser waren durch das Feuer ge¬fährdet . Bei einem Wohnhaus ist der Giebel abgebrannt.Die Besitzer der Scheunen sind Strauch , Hummel, Godel und
Staiger ; das stark mitgenommene Wohnhaus gehört der
Familie Ehret . Das Vieh konnte gerettet werden - dieErntevorräte sind vernichtet.

Geisingen OA . Ludwigsburg , 20 . Sepf ; (Mehr Vorsicht.)Am Samstag abend ist ein Kraftwagenführer dadurch
verunglückt, daß er mit einem Streichholz in den Motor
zündete, der dadurch in Brand kam . Er trug schwere Brand¬
wunden davon und mußte ins Krankenhaus verbrachtwerden.

Geisingen OA . Ludwigsburg , 20 . Sept . (Von Hornissen
gestochen . ) Eine Frau ist beim Kartoffelgraben in der Nähe
eines Hornissennestes von diesen so schwer gestochen wor-
chen worden , daß sie noch schwer krank darniederliegt.

Fellbach» 20 . Sept . (Tödlich überfahren . ) Am Samstagabend wurde das 7jährige Söhnlein des Schreinermeisters
Ernst Bäuerle beim Schieben eines Ackerwägelchens von
einem Motorrad angefahren und starb in kurzer Zeit an
den schweren inneren Verletzungen . ,

Fellbach» 21 . Sept . (Im Spaß erschossen. ) Zwei Reichs-
'

Wehrsoldaten waren in einer Gärtnerei in der Stuttgar¬
terstraße am Lindle aushilfsweise beschäftigt . Bei der Ar¬
beit klagte einer von ihnen über Zahnweh , worauf ei«,
mitbeschäftigter Gärtner sich den Spaß erlaubte „Schieß?
ihn heraus " und holte gleich eine Pistole , die unbewußt
geladen war . Beim Zugreifen nach der Pistole kam ded
Soldat an den Abzugshahnen und der Schuß — ein Quer¬
schläger — ging ihm durch den Arm und Seitenrücken und
blieb im Rückgrat stecken . In der Nacht verstarb der Soldat
an seinen Verletzungen.

Heilvronn , 20 . Sept . (Schwierigkeiten .) Die Volkshoch-
'

schule hat , da sie in große finanzielle Schwierigkeiten ge¬
raten zu sein scheint , ihr Winterprogramm nicht aufstellen
können und eine Eingabe an die Stadt um laufende Jah¬
resbeiträge gemacht . ^

Heilbronn » 20 . Sept . (Besichtigungsreise württ . Ansied¬
lungslustiger . ) Am Samstag abend sammelten sich auf der»
hiesigen Hauptbahnhof rund 50 Landwirte aus ganz Würt¬
temberg , vornehmlich aus dem Unter - und Oberland , u«
mit dem Berliner Schnellzug über Halle nach Schlesien z^
gelangen zwecks Orientierung über die dortigen Ansied- ,
lungsmöglichkeiten. , ^

Marbach a . N.» 21 . Sept . (Zeitungsverkauf . ) Die Buch«
druckerei und der Verlag des im Jahre 1887 gegründeten
„Vottwartalboten " in Großbottwar geht durch Kauf an
die Firma Adolf Remppis , Buchdruckerei und Verlag in
Marbach über . Die Uebergabe erfolgt am 1 . Januar 1927.
Die Vuchdruckerei des „Vottwartalboten " wird in der glei¬
chen Weise in Großbottwar weitergeführt.

Mühlhausen a. N.» 21 . Sept . (Ein 13jähriger Selbst¬
mörder .) Der 13 Jahre alte Sohn des Eemeinderats Frey,
ein gesunder, kräftiger Bursche , hat sich abends in der elter¬
lichen Wohnung erhängt.

Ludwigsburg , 20 . Sept . (Das 200jährige Jubiläum der
Evang . Stadtkirche . ) Am Sonntag beging die evang . Stadt¬
kirche die Feier ihres 200jährigen Jubiläums . Am Sams¬
tag fand auf dem Marktplatz eine Vorfeier statt , wobei
Dekan Gauger über die Schicksale der Kirche in den letzte«
200 Jahren sprach . Hierauf überbrachte Oberregierungs¬
rat Dr . Veißwänger die Grütze und Glückwünsche des
Staatspräsidenten . Der Höhepunkt der festlichen Veran¬
staltungen war der Festgottesdienst am Sonntag . Die Fest¬

em

Sein erster Erfolg
Kriminal -Roman von Walter Kabel

11) (Nachdruck verboten)
»Ja , — es war wenige Minuten , bevoe der Prokurist uns

die schreckliche Nachricht brachte, also ganz kurz vor 11 Uhr .
"

Zum Erstaunen des Staatsanwaltes und des Kommis¬
sars wiederholte sich jetzt dieselbe Szene mit dem herabfal¬
lenden Bleistift , der dann zu Füßen Meisels liegen blieb
und von Werres so hastig und eilfertig gesucht wurde . Das
erstemal hatte jeder das für Zufall gehalten , nun wurde
man aufmerksam. Als Meisel das Zimmer verlassen hatte,
fragte Hübner , indem er Werres forschend ansah : „Herr
Doktor» diese Geschichte mit dem Bleistift hat also irgend
einen Zweck? Denn daß der Stift zweimal zufällig ver¬
schiedenen Personen vor die Füße rollt und von Ihnen mit
gleicher Hast gesucht wird , muß ja auffallen .

"
»Ich gebe zu, daß ich dabei etwas beabsichtige , aber —

das möchte ich für mich behalten, " lächelte Werres unbe¬
fangen.

Der Staatsanwalt rückte unruhig auf seinem Stuhl hin
und her, offenbar wollte er mehr erfahren , — aber da be¬
trat auch schon der zweite Kassierer Willert das Zimmer . Er
setzte sich wie die andern auf den Stuhl vor dem Spiegelund schaute abwartend auf Hübner , der wieder seine Noti¬
zen zu Rate zog , ehe er begann:

„Sie werden uns wahrscheinlich nicht viel Neues zu den
Aussagen der beiden andern Herrn hinzufügen können, HerrWillert , da Sie ja in der für uns wichtigen Zeit von flllbis 11 Uhr nicht in der Bank anwesend waren ?"

„Allerdings ! — Ich war während dieser Zeit bei mei¬
nem Schneider zur Anprobe.

"
Das klang sehr höflich und sehr gleichmütig. Der Staats¬

anwalt und auch der Kommissar richteten an Willert nocheinige Fragen , die aber ziemlich belanglos waren . Werres
stand wieder an die Türe gelebnt und starrte wie abwesendvor sich hm.

„Ich danke Ihnen , Herr Willert "
, sagte Hübner , als

Werres keine Miene machte , noch seinerseits eine Frage zu
stellen . Der Kassierer erhob sich nachlässig und wollte mit
höflicher Verbeugung das Zimmer verlassen, hatte auch be¬
reits die Hand auf den Türdrücker gelegt, als Werres vor¬
tretend hastig fragte : „Haben Sie vielleicht auf jemanden
Verdacht, Herr Willert , und — halten Sie den Baron von
Berg einer solchen Tat für fähig ? "

Der Kassierer hatte sich nun wieder umgewandt und schien
zu überlegen.

„Als Täter kann doch nur der Baron von Berg in Frage
kommen , — der Ansicht ist das ganze Personal, " antwor¬
tete er langsam . „Ob ich den Baron einer solchen Tat für
fähig halte oder nicht , ist vollständig gleichgültig. Ich sah
den Baron zwar öfter im Kassenraum , doch kenne ich ihn
persönlich zu wenig, um ein Urteil abgeben zu können.

"
Werres stand nun ganz dicht vor ihm und schien weniger

auf die Antwort geachtet zu haben als auf die mit winzi¬
gen Diamantsteinchen besetzte Schlipsnadel des Kassierers.
Willert schaut erstaunt und etwas beunruhigt , weil der Dok¬
tor immer auf denselben Fleck starrte . Endlich atmete Wer¬
res tief auf und schaute gleichmütig auf die Spitzen seiner
Stiefel.

„Einen anderweitigen Verdacht haben Sie also nicht,
Herr Willert ? " begann Werres nach einer Pause . Seine
Stimme klang merkwürdig gepreßt, als müsse er mühsam
eine plötzliche Erregung unterdrücken. Zu einer Antwort
kam es gar nicht , denn — der Bleistift lag auf dem Tep¬
pich vor den Füßen des Kassierers, und Werres war blitz¬
schnell niedergekniet und tastete suchend mit den Händen
umher, wobei er des öfteren wie zufällig die eleganten
Schuhe des Kassierers berührte.

Es dauerte ziemlich lange , bis er sich erhob. „Endlich habe
ich den Ausreißer, " sagte er lächelnd und ging langsam
wieder an seinen Platz zurück. Willert sah ihm mit eigen¬
tümlichen Blick nach und sagte nun erst , die letzte Frage be-

! antwortend : „Nein , ein ?» Verdacht habe
'

ich nicht !"

Aber Werres achtete nicht mehr aus ihn . Und da Hüb¬
ner den Kassierer mit einem nochmaligen „ ich danke Ihnen"
— verabschiedete, verließ dieser das Zimmer.

Kaum war er hinaus , als Werres unter den Kronleuch¬
ter trat und aufmerksam seine Fingernägel — erst die der
einen Hand , dann die der anderen — besichtigte . Plötzlich
pfiff er leise durch die Zähne und nickte mehrmals mit dem
Kopf, als habe er eine höchst wichtige Entdeckung gemacht.

„Was haben Sie , Herr Doktor?" fragte neugierig der
Kommissar. Sie tun gerade , als wäre durch dieses dreima¬
lige Hinwerfen ihres Bleistiftes Ihnen ein großes Licht
aufgegangen ! "

Auch Hübner blickte mit nicht zu verkennender Spannung
auf Werres , der aber zur allgemeinen Enttäuschung nur
sagte : „Was ich habe ? — Nichts ! Nur hier unter dem Na¬
gel des Mittelfingers meiner rechten Hand," — er spreizte
den betreffenden Finger ab — etwas rotes Ziegelmehl, wie
mans auf jedem Neubau finden kann — bisweilen hastet
es allerdings auch an Stiefelspitzen und — Bein¬
kleidern ! Ziegelmehl — rotes Ziegelmehl , — es entsteht
durch Zertreten und Aufeinanderreiben der gewöhnliche«
gebrannten Bausteine — aber sonderbar , sehr sonderbar !"

Richter zuckte hierauf nur wie bedauernd die Achseln, ohne
ein Wort weiter zu verlieren.

9. Kapitel
Die nun folgende Vernehmung des übrigen Personals

und des Portiers brachte die Untersuchung auch keinen
Schritt vorwärts . Daß der Baron von Berg zweimal ein-
und ausgegangen war , bestätigte der Portier auf das Be¬
stimmteste , allerdings gab er zu , den Baron nur flüchtig
gesehen zu haben . Aus dem verschüchterten Laufburschmr
war ebenfalls nicht viel herauszuholen . Er nickte nur . le^
Haft mit dem Kopfe bei der Frage des Staatsanwalts , ob
es auch sicher sei , daß er den Baron von Berg zweimal ge¬
meldet habe.

Weiter fragt Hübner : „Und als der Herr Baron das
zweitemal da war . ist Ihnen da gar nichts aufgefallen.

(Fortsetzung folgt.) /



Nr . 221 Schwarzwälder Tageszeitung „U», den Tanne « " Seite 3

predigt hielt Prälat D . Holzinger . Zuletzt sprach noch Kir-
chenpräfident D . Merz . Nachmittags fand eine Jugendfeier
Mit einem Festzug statt.

Lom Remstal , 20 . Sept . (Gasversorgung . ) Seit etwa
Monaten erhält Waiblingen und Schorndorf Ga«

Aun Städt . Gaswerk in Stuttgart . Zurzeit werden in den
der Leitungsstrecke liegenden Gemeinden Rommels¬

hausen , Endersbach , Grunbach und Geradstetten die Orts¬
netze hergestellt , diese Arbeiten werden so beschleunigt , daß
im November die Easabgabe erfolgen kann.

Mergentheim , 21 . Sept . (Schwerer Unfall . ) Sonntag
vormittag stieß der Notariatsassistent Denner aus Jngel-
fingen bei Künzelsau auf seinem Motorrad mit einem ihm
jegegnendcn Kraftlastwagen der Reichswehr zusammen.
Ei stürzte ab und kam unter diesen zu liegen , wobei ihm
ein Arm , der eine Fuß einmal und der andere zweimal ,
gerochen wurde . Er wird wohl kaum mit dem Leben da - >
vollkommen.

Mm , 21 . Sept . (Landesschweineschau . ) Die zweite Lan-
desschweineschau wurde von der Württ . Landwirtschafts¬
kammer hier abgehalten . Der Zweck dieser Veranstaltung
ist die Erhaltung des weißen veredelten Landschweines und
die Anspornung zur Zucht dieser bewährten Rasse . Bei der
Preisverteilung konnten von den zur Schau gestellten 40
Ebern und 51 Sauen 43 mit Preisen und 23 mit Anerken¬
nungen ausgezeichnet werden . Gestern fand die Versteige¬
rung von zum Verkauf gestellten Tieren statt , wobei es sich
um Tiere aus anerkannten Stammzüchtern handelt . Von
den 23 ausgebotenen Ebern kamen 11 zum Verkauf . Der
teuerste Eber , mit einem ersten Preis ausgezeichnet , wurde
auf 750 Mk . gesteigert . Der unterste Preis war 250 Mk.
Für 7—Zwöchiges Ferkel anerkannter , erstklassiger Stamm¬
zuchten wurden bis zu 150 Mk . für das Stück verlangt.

Neresheim , 21 . Sept . (Bauernhausbrand . ) In Baultt»
gries , einem ansehnlichen Hof an der Ostgrenze des Ober»
amtsbezirks gegen Bayern , ist nachts das gesamte Anwe«
seu , Wohnhaus , Wirtschafts - und Stallgebäude abgebrannt!
17 Stück iVeh sind mitverbrannt . Der Schaden wird zu
40 M Mk . angegeben . !

Saulgau , 21 . Sept . (Abgestürzt . ) Aus Bergisch -Eladbach
kommt die Nachricht , daß unser heimischer Flieger Liiber
dort bei einem Flug abgestürzt ist mit seiner Maschine und
dabei einen Bein -, Rippen und Kieferbruch erlitt . ^

Weildorf in Hohenzollern , 20 . Sept . (Drei Anwesen vom
Feuer zerstört . ) Mittags brach in der Scheune des Felix
Hurm , wo man gerade mit Drescharbeiten bschäftigt war,
Feuer aus . Das Feuer griff außer auf das Wohnhaus auch
auf die Anwesen des Karl Hurm und der Witwe Fidel
Stehle über . Alle drei Anwesen wurden durch das Feuer
zerstört . Die ganze Ernte ist verbrannt.

Cebäudeentfchuldungsfteuer und ihre Befreiungsmöglich¬
leiten

Steuerfrei sind:
1 . Nach dem 1. 7. 18 bezugsfertig gewordene Neubauten durchUm- und Einbauten neu geschaffene Gebäudeteile.
2. Einfamilienhäuser , die vor dem 1 . Juli 1918 bezugsfertig

bergestellt und zu diesem Zeitpunkt mit nicht mehr als 20 v. H.
ihres Eebäudeanschlages dinglich belastet waren , wenn sie
ausschließlich vom Eigentümer und seiner Familie bewohnt
werden und die Wohnfläche nicht mehr als 70 Quadratmeter
beträgt . Die Freistellung wird nicht dadurch ausgeschlossen , daß
das Einfamilienhaus zum geringen Teil auf Grund behördlicher
Matznahmen vermietet worden ist. (Die Befreiung erfolgt nur
auf Antrag und Nachweis .)

3. Gebäude , deren Nutznießer und Eigentümer Kleingewerbe¬
treibende mit einem gesamten steuerbaren Gebäudeertrag bis zu
1SV RM . sind.

1. Landwirtschaftliche , forstwirtschaftliche und gärtnerischeGebäude (ausgenommen Schlösser und Wohnungen , die in Aus¬
maß und Ausstattung das bei der landwirtschaftlichen Bevölke¬
rung übliche Maß übersteigen ) .

5. Gemeinnützigen , religiösen , ethischen oder milden Zwecken
dienende Gebäude.

Steuerermäßigungen
Art . 4 E .E .St .-Eesetz : Einem ermäßigten Steuersatz unterlie¬gen Gebäude , die am 31. Dezember 1918 nicht oder mit nichtmehr als 30 v . H . ihres Eebäudesteueranschlags dinglich vrivat-

rechtlich-hypothekgrisch belastet waren . Die volle Steuer ermä¬ßigt sich
bei unbelasteten Grundstücken um 5 Siebtel,
bei einer Belastung bis zu 10. v . H . des Eebäudesteueranschlags

um 4 Siebtel,
bei einer Belastung bis zu 20 v . H . des Gebäudes ; ueian-

schlags um 3 Siebtel.
Bei einer Belastung bis zu 30 v . 5 . des Gebäudesi aeran-

schlags um 2 Siebtel.
Die Eebäudeentschuldungssteuer ermäßigt sich ferner (Para¬

Graph 13 Durchf .-Best .) :
a) um den Betrag oder Geldwert der laufenden Geldverpflich¬

tungen aus den vor dem 4 . Februar 1924 auf dem Gebäude
eingetragenen privatrechtlichen wertbeständigen Lasten;

b) um den Betrag oder Geldwert der laufenden Geldverpflich¬tungen aus den vor dem 14 . Febr . 1924 auf dem Gebäude
eingetragenen , aus schweizerischen Goldhypotheken entstan¬denen Frankengrundschulden oder aus den zur Ablösung
solcher Frankengrundschulden aufgenommenen Hypotheken.

Alle diese Erleichterungen treten nur ein auf Antrag undayeren Nachweis der die Erleichterung begründenden Umstände,er Nachweis dafür , daß das Gebäude am 1 . Juli bezw . 31. De¬zember 1918 nicht oder mit nicht mehr als 20 bezw . 30 v . H . sei-^ ^ " udesteueranschlages belastet war , ist durch Vorlegung»er Bescheinigung des Erundbuchamts zu erbringen.
das Eigentum an Gebäuden in der Zeit vom 1 . Januar

. 15. November 1923 durch Kauf erworben worden , soit eine Ermäßigung der Steuer nach oben Art . 4 nicht ein.
sgenommen ist der Erwerb von Verwandten bis zum dritten

Steuernachliisse
sind möglich auf Antrag:

1 . Für Kleinrentner und ihnen Eleichgstellte.
2. Wenn der Eigentümer sich in einer vorübergehenden oder

dauernden wirtschaftlichen Notlage befindet.
3. Bei Ausführung unumgänglich notwendiger Reparaturen

Hausbesitzer muß Nachweisen , daß die ihm nach Abzug der Be¬
triebskosten und Aufwertungszinsen verbleibenden Mieteinnah¬
men hierfür nicht ausreichen . Ein Nachlaß kommt nur für Ge-
bäude in Frage , die keine Steuerminderung erfahren , sondernder vollen E .E .St . unterliegen.

4 . Bei schlechter Ausnutzung der Räume , bedingt durch Ve-
triebseinschränkungen oder schlechten Geschäftsgang und wenn
zur Vermietung bestimmte Gebäude auch Easthöfe leer stehen.5. Wenn eine am 31 . 12. 18 auf dem Haus ruhende Belastung
Nachweisbar zum Zeichnen der Kriegsanleihe ausgenommen
wurde.

6 . Wenn eine am 31 . 12. 18 eingetragene Last in der Zeit nachdem 31 . 12. 18 bis 15. 6 . 22 mit einem 28 Prozent übersteigen¬den Eoldmarkbetrag zurückbezablt wurde.
7 . Wenn ein am 31 . 12. 18 belastetes Gebäude erst in der Zeit

vom 14. 2. 24 bis 31 . 12. 28 oder aus dienstlichen oder geschäft¬
lichen Gründen zwischen 31. 12 . 19 bis 18 . 11 . 23 an Stelle eine,
am Stichtag nicht belasteten Gebäudes erworben wurde.

8. Wenn die Ertragsgrenze von 180 Mark eines Kleinge¬
werbetreibenden nur um einen geringfügigen Betrag übe»
schritten wird.

9. Wenn eine vor dem 15. 11. 23 eingetragene nicht wertbestän¬dige Last mit über 28 Prozent aufgewertet wird.
Ein Rechtsanspruch auf einen Steuernachlaß besteht nicht . Die

Ablehnung eines solchen Antrages kann daher im Rechtsmittel¬
verfahren nicht angefochten werden.

Alle Anträge auf Steuerfreiheit , Ermäßigung und Nachlaß
sind bei der Steuerratsschreiberei anzubringen , woselbst die nä¬
heren Vorschriften zu erfahren sein werden.

Silfswerk für das Mich Ke Ueberschwemmung bedrohte
Deutschtum in Südslawien

Die Deutschen in der Batschka , Baranja und im Banat wur¬
den im Juli und August von einer Ueberschwemmungskatastrophe
betroffen , die in der Geschichte dieser deutsch -schwäbischen Be¬
siedlungsgebiete ohne Beispiel dastebt . Im ganzen Ueberschwem-
mungsgebiet sind rund 250 000 Joch gleich 500 000 Morgen unter
Wasser ; 300 000 Morgen davon sind deutsch - schwäbischer Besitz.
Fast die ganze Ernte , viele Hunderte , ja tausende von Wohn¬
stätten fielen der rasenden Donau zum Opfer . Der deutsche
Hilfsausschuß in Neusatz (Südslawien ) erläßt daher an die
deutschen Volksgenossen einen Aufruf . Das Deutsche Auslands-
Institut Stuttgart und der Verein für das Deutschtum im Aus«
lande richten « 4 alle reichsdeutschen Volksgenossen die drin¬
gende Bitte , an die bewährte Volkstreue und die opferwillige
Hilfsbereitschaft der Stammesbrüder an der Donau zu denken
und , sei es auch mit kleineren Spenden , die allerärgste Not , die
besonders im kommenden Winter sehr drückend sein wird , zu
lindern . Spenden auf das Postscheckkonto des Deutschen Aus¬
lands -Instituts Stuttgart Nr . 7690.

Der Todcssprung des Fallschirm -Piloten
Als Abschluß des Karlsruher Flugtages am Sonntag nach¬

mittag auf dem Karlsruher Flugplatz sprang der 20 Jahre alte
Fallschirmvilot Otto Fußhöller aus Landau in der Pfalz , wohn¬
haft in Leipzig , aus etwa 400 Meter Höbe aus dem Svortflug-
zeug des bekannten Kunstfliegers Udet ab . Man sah , wie der
Fallschirmvilot vom Sitze aus auf die linke untere Tragfläche
des Flugzeuges geklettert war und dort zum Absprung bereit
saß . Die Tausende von Zuschauern blickten mit klopfendem Her¬
zen auf den jungen Mann da oben aus der Tragfläche und war¬
teten mit Spannung auf den nun folgenden Absprung . Als sich
das Flugzeug in der Nordecke des Platzes befand , sah man Fuß¬
höller wie er sich von der Tragfläche erhob und in die Tiefe
svrang . Da die Fallschirme sich stets nicht sofort entfalten , son¬
dern teilweise sogar bis zu 100 und 200 Meter benötigen , dachte
man zunächst bei dem raschen Fallen des Fallschirmviloten an
nichts Böses . Man konnte aber sofort erkennen , daß Fußhöller
mit aller Gewalt durch Reißen an der Leine versuchte , den Fall¬
schirm zur Entfaltung zu bringen . Die Tausende und Abertau¬
sende , die den Flugplatz umsäumt hielten , sahen auf einmal den
heftig strampelnden Fallschirmpiloten in der Luft . Es war keine
Frage mehr , der Fallschirm hatte versagt und war nicht aufge¬
gangen , sodaß Fußhöller den unvermeidlichen Tod vor Augen sah.
Er sauste fast senkrecht zur Erde . Bis zum letzten Augenblick
bei vollem Bewußtsein , sah man vom Platze aus , wie Fuß¬
höller noch kurz vor dem Aufschlag versuchte , durch Hochziehen
der Beine den Aufschlag zu mildern . Bei der rasenden Schnel¬
ligkeit , mit welcher der jugendliche Fußhöller bei der Nichtent-
ialtung des Fallschirmes zur Erde sauste , war natürlich eine
Rettung ausgeschlossen . Mit aller Wucht schlug der Körper in¬
mitten des Flugplatzes auf die Erde auf . Alles war tief er¬
schüttert von diesem tragischen Ausgang , der sonst glänzend ge¬
lungenen Karlsruher Flugveranstaltung . Fußhöller lag beim
Eintreffen der Sanitätsmannschasten und der Aerzte mit voll¬
kommen gebrochenen Knochen regungslos auf dem Platze und
gab nur noch wenige Lebenszeichen . Er wurde sofort von den
Lanitätsmannschaften auf eine Tragbahre gelegt und nach dem
tädtischen Krankenhaus verbracht . Auf dem Wege zum Kran¬
kenhaus ist sodann der jugendliche Fallschirmvilot seinen schwe¬
ren Verletzungen erlegen . Der Absprung war nach den Aus¬
sagen Udets , der das Unglück von oben mit ansehen mußte , aus
genau 380 Meter Höhe erfolgt . Der Ka - lsruher Sprung war,
wie Fußhöller vor dem Aufstieg erzählte , sein zehnter Absvruug,
An den Pfingstfeiertagen in diesem Jahre absolvierte Fußhöller
seinen ersten Absvrung in Leipzig . Er hatte vorher die vor¬
schriftsmäßige Prüfung bestanden , die gesetzlich nötig ist, um
Fallschirmabsvrüngo öffentlich ausführen zu dürfen.

Zpqammenflotz Mische« Flugzeug unv Eisenbahn . Z« »a«
Lähe von Bromberg mutzte ein Militärflugzeug infolge
«Lnoe Motordesektes «otlanden und stieg dabei auf di«
Eisenbahngleise nieder . Im gleichen Augenblick braust«
der Schnellzug Krakau—Danzig heran , erfaßte den Apparat
und zerschmetterte ihn . Der Pilot kam mit dem Schrecke«
davo » .

Wuttat in Freienseen (Oberhessen ) . In Freiensee « hat
skr LLjähriger Sohn seine Mutter erschlagen . Darauf steckte
«k das Gehöft in Brand und beging schließlich SelkjtmoM

Brandstiftung
Hall , 21 . Sept . Der 42 Jahre alte verheiratete Landwirt Rich.

Gerock von Sindlingen , OA . Oehringen , stand vor dem Schwur¬
gericht wegen Brandstiftung und Versicherungsbetrugs . In der
Nacht auf 28 . Februar d . Js . brach in der alten Scheuer des
Angeklagten Feuer aus , das diese sowie auch das Wohnhaus , i«
Asche legten . Das Feuer griff auch auf seine außerhalb der
Stadtmauer befindliche sogenannte neue Scheuer über und legte
diese ebenfalls sowie noch sieben weitere Scheunen von angren¬
zenden Nachbarn in Asche, wodurch ein Eesamtgebäude - und
MoLiliarschaden von 120 000 Mark verursacht wurde . Auch drei
weitere Wohngebäude batten schon Feuer gefangen . Der An¬
geklagte legte am 2. März ein Geständnis ab , daß er das Feuer
mit einer Kerze im Schweinestall gelegt habe . Er wollte sich
die Versicherungssumme beschaffen . Der Angeklagte hielt i»
der Verhandlung sein Geständnis aufrecht und bereute die Tai
sehr . Er wurde zu der Zuchthausstrafe von 3 Jahren verurteilt.
Ueber das Vermögen des Angeklagten ist seinem Antrag gemäß
der Konkurs eröffnet worden , sodaß sich die Versicherungen st»
ziemlich schadlos halten können.

Handel und Berkehr
Amtliche Berliner Börsenkurse vom 21 . Sevt.

BriefGeld Brief Geld
London (1 Pfd . Sterl .) 20,341 20,391 20,342 20,392
Neuyork (1 Dollar) 4,191 4,201 4,191 4^ 01
Italien (100 Lire) 15,21 15,25 15,30 15I4
Paris (100 Frc .) 11,73 11,77 11,69 11,72
Schweiz (100 Fr .) 80,98 81,18 80,99 81,19
Spanien (100 Peseten) 63,54 63,70 63,57 63,73
Wien (100 Schilling) 59,11 59,25 59,115 59,256

Wirtschaft
Die Frankfurter Herbstmesse , die in den Tagen vom 26 . bi»

29 . September stattfindet , kann in der Textilabteilung nicht nur;
mit der gleichen , sondern sogar mit stärkerer Beschickung rechnen,
wie die Frühjahrsmesse . Die gleichzeitig stattfindende Ausstel¬
lung „Von der Faser zum Gewebe " wird auch einen verstärk¬
ten Einkäuferbesuch nach Frankfurt leiten , da diese Schau Ein¬
zigartiges bietet.

Die kommende Kartoffelernte in Deutschland . Nach dem ms
jetzt vorliegenden Ergebnis der bei den Mitgliedern der Kar¬
toffelbaugesellschaft veranstalteten Rundfrage über das voraus¬
sichtliche Ernteergebnis verspricht die Kartoffelernte nach Mit¬
teilung der „Landwirtschaftlichen Wochenschau " höchstens eil«
knappe Mittelernte . In einigen Teilen Schlesiens , des Frei¬
staates Sachsen und Bayerns ist sine absolute Mißernte zu ver¬
zeichnen , die den Gesamtertrag wesentlich berabdrückt , sodaß
er nur drei Viertel der vorjährigen sehr reichlichen Ernte be-
tragn dürfte.

Börsen
Berliner Börse vom 21. Sept . Die kräftige Aufwärtsbewe¬

gung fand mangels ausreichender Gefolgschaft des Publikums
keine Fortsetzung , wenn auch der Kursstand anfangs gut behaup¬
tet und vereinzelt sogar gebessert war . Die Kursveränderungen
gingen anfangs über 1 Prozent hinaus und zumeist handelte
es sich dabei um Erhöhungen . Heimische Anleihen bröckelten
bei kleinen Umsätzen zumeist etwas ab . Die innerlich verhältnis¬
mäßig widerstandsfähige Haltung fand eine Stütze an der Tat¬
sache, daß der heutige Zahltag für die Medioliguidation ohne
jeden Zwischenfall verlaufen ist, sowie an den unveränderten
leichten Eeldmarktverbältnissen.

Stuttgarter Börse vom 21 . Sept . Die Tendenz war unsicher
und uneinheitlich , doch konnten sich die Umsätze vielfach etwas
heben.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 21 . Sept . Weizen märk . 261

bis 265 ; Roggen märk . 212—217 ; Gerste 205—248 ; dto . 170— 175 ; ,
Safer märk . 171—184 ; Mais loco Berlin 184— 185 ; Weizenmehl
36—38,50 ; Roggenmehl 30,50 —32,50 ; Weizenkleie 10 ; Roggen¬
kleie 11 ; Raps 310 ; Viktoriaerbsen 43—50 ; kl . Speiseerbsen 34
bis 38 ; Futtererbsen 24—31 ; Rapskuchen 40,40—40,60 ; Lein¬
kuchen 19—19,20 ; Trockenschnitzel 9.50—9,80 ; vollw . Zuckerschnit¬
zel 19,30—19,80 ; Kartoffelflocken 17,20— 18,80 ; Raufutter : draht-
gepreßtes Saferstroh 0,70— 1,00 ; bindfadengepr . Roggen - und-
Weizenstroh 1,30 ; gebd . Roggenlangstroh 1,45—1,75 ; Häcksel
1,95— 2,25 ; handelsübl . Heu 1,80—2,20 ; Eerstenstroh 0,65— 1,00;
Tendenz : gut behauptet.

Frachtpreise . Ellwangen : Weizen 14 , Roggen 11 .30 , Hafer 7,50,
Dinkel 11 .50—12 -4t . — Geislingen a . St . : Weizen 13.50 , Hafers
8—8 .50 -4t. — Lauingen : Weizen 12.70—14, Roggen 9.80—11^
Gerste 9.50— 10.30 ; Haber 7—7 .30 ; Besen 9.50—13.50 -4t. — Ra¬
vensburg : Vesen alt 9.50—10, neu 9— 10, Weizen alt 13— 16,35;
neu 12.60— 13, Roggen 11,25— 13, Gerste 9,85—10 , Haber neu
8— 8 .60 -4t. — Reutlingen : Weizen 13 .50—18, Gerste 10—11,
Haber 7— 10.30 , Dinkel 9— 10.50 -4t . — Ulm : Kernen 12—14 .20,
Weizen 12 .50- 13.50 ; Dinkel 10. : 5— 10.60 ; Roggen 8.50- 9.80,
Gerste 9.10—9.80 , Haber 7 .20- 8 .60 -4t der Zentner.

Märkte
Kartoffegroßmarkt auf dem Leonhardsplatz . Zufuhr : 1100

Zentner ; Preis 4—4 .50 -4t für 1 Ztr.
Mostobstmarkt auf dem Wilbelmsvlatz . Zufuhr : 2600 Ztr . ;

Preis 6.50—6.80 -K für 1 Ztr.
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 21 . Sept . Zugetrieben : 46

Ochsen , 37 Bullen , 208 Jungbullen , 200 Jungrinder , 105 Kühe.
869 Kälber , 1542 Schweine , 5 Schafe , 2 Ziegen . Unverkauft : 10>
Jungbullen , 10 Jungrinder , 200 Schewine . Ochsen 1 . Sorte 53
bis 57 ; 2. 44—51 ; Bullen 1. 51—53, 2. 43—49 ; Jungrinder 1.
55—60 , 2. 52—54 ; 3. 42—44 ; Kühe 1. 36- 47 , 2. 21- 33, 3 . 14— 192
Kälber : feinste Mast - und best. Saugk . 80- 83, mittlere 73—78Z
geringe 65—72 ; Schweine von 240—300 Pfd . 80—81, von 200l
bis 240 Pfd . 81—82 ; von 160—200 Pfd . 78—79 ; unter 120 Pfd .:
76—77 ; Sauen 62—72 ; Verlauf : Rinder und Kälber mäßige
sonst langsam , Ueberstand.

Ulmer Schlachtviehmarkt vom 20. Sept . Zufuhr 2 Ochsen , 4
Fairen , 4 Kühe , 11 Rinder , 107 Kälber , 140 Schweine . Erlös
Ochsen 1. Sorte 52—54, Fairen 1 . 44—48 , 2. 40—42, Kühe 2.
28—32 , 3. 18—26 ; Rinder 1. 54—56, 2. 50—52 , Kälber 1. 68—72.
2 . 64—66 , Schweine 1. 76—78, 2. 72—74. Tiere höchsten Schlacht¬
werts wurden über Notiz gehandelt . Marktverlauf in Men
Gattungen langsam . Großvieh Ueberstand—

Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 20 . September . Aufgetrie¬
ben waren 287 Tiere , und zwar : 25 Ochsen , 11 Kühe , 26 Rin¬
der , 8 Fairen , 7 Kälber , 15 Schafe , 195 Schweine . Marktverlauf
langsam . Ueberstand 5 Stück Großvieh , ein Schwein . Preise
für ein Pfund Lebendgewicht : Ochsen 1 . 53—56 , 2 . 48—52 , Farren
1 . 53—55 , 2 . und 3 . 48—45 , Kühe 2 . und 3 . 35—25, Rinder 1 .
67—61, 2 . 50—54 , Schweine 1 . 84—87 , 2. 82—85.

Unsere Zeitung bestelle « !
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Letzte Nachrichten.
Das Arbeitsgebiet der Deutschen im Völkerbundsrat
Genf , 21 . Sept . Den deutschen Vertretern im Völker¬

bundsrat find als besonderes Gebiet zur dauernden Bericht¬
erstattung im Völkerbundsrat alle Wirtschaftsfragen über¬
wiesen worden , also u . a . auch die Berichterstattung über
das wichtige Thema der Vorbereitung der Weltwirtschafts¬
konferenz.

Reden Dr . Breitscheids und Dr . Stresemanns in Genf
Genf » 22 . Sept . Bei einem gestern abend von den par¬

lamentarischen Mitgliedern der deutschen Delegation ver¬
anstalteten geselligen Beisammensein mit den übrigen De¬
legationsmitgliedern und einem kleineren Kreis von Gästen
hielt der Abgeordnete Dr . Breitscheid eine Rede über die
Zusammenarbeit zwischen den parlamentarischen Mitglie¬
dern und der Delegationsführung . „Wir hoffen, " so sagte
Dr . Breitscheid u . a . , „dem Ziele näher gekommen zu sein
und damit auch dem Willen des deutschen Volkes entspro¬
chen zu haben . Dieses Ziel sei die Sicherung des europäischen
Friedens , in dem ein gleichberechtigtes Deutschland neben
den anderen Mächten stehe . Mit diesem Ergebnis seien
alle einverstanden und er fühle sich veranlaßt , dem Reichs¬
außenminister den Dank der parlamentarischen Dele¬
gationsmitglieder für die vertrauensvolle Zusammenarbeit
auszusprechen .

" Die Rede Dr . Breitscheids klang in den
Wunsch aus , daß Dr . Stresemann auf diesem Wege weiter¬
gehen möge und er glaube ihm versichern zu können , daß
die in Genf vertretenen Parteien ihn auf diesem Wege be¬
gleiten und unterstützen würden . Gegen die , die sich ihm
entgegensetzen , werden wir kämpfen und die , die nörgeln
und zaghaft nebenher laufen , können wir auf diesem Weg
nicht brauchen . Hierauf sprach Dr . Stresemann seinen
Dank für die Ausführungen Dr . Breitscheids und seine
Freude über den schönen Ausklang gemeinsamer Arbeit

aus . Der Minister dankte für die wertvolle Unterstützung,
die dem gemeinsamen Werk aus der Zusammenarbeit zwi¬
schen beamteter und parlamentarischer Delegation zuteil
geworden sei . Diese Mitwirkung der Volksvertreter habe
im vollen Umfange das gehalten , was er sich bei ihrer In¬
anspruchnahme davon versprochen habe . Dr . Stresemann
schloß mit dem Hinweis darauf , daß er für die Verschieden¬
heiten der Methoden und die Kritik an ihnen volles Ver¬
ständnis habe und mit dem Wunsche , daß es in der Frage
des außenpolitischen Weges , den Deutschland beschritten und
weiter zu gehen habe , keine Parteien geben möge.

Bevorstehende Rückkehr Stresemanns
Berlin , 21 . Sept . Wie die „Vossische Zeitung " erfährt,

wird Dr . Stresemann morgen von Genf abreisen und am
Freitag vormittag dem Reichskabinett über seine Unterhal¬
tung mit Briand und die in Thoiry getroffenen Vereinba¬
rungen ausführlich Bericht erstatten.

Liquidation der Reichsgetreidestelle
Berlin , 21 . Sept . Vor einigen Tagen hat in Berlin

die letzte Aufsichtsratssitzung und die letzte Eesellschaftsver-
sammlung der Reichsgetreidestelle stattgefunden , in der
die Liquidation und Bilanz genehmigt und dem Liquidator
Entlastung erteilt worden ist . Damit ist die Auflösung der
Reichsgetreidestelle endgültig vollzogen.

Eine neue republikanische Wochenschrift

Frankfurt a . M ., 21 . Sept . Dem Südwestdeutschen
Nachrichtendienst zufolge wird eine republikanische Wochen¬
schrift , deren Erscheinen , wie sr . Zeit gemeldet , Dr . Wirth
angekündigt hatte , in dem neugegründeten Verlage „Re¬
publikanische Union E . m . b . H .

"
, Berlin -Frankfurt , unter

dem Titel „Die deutsche Republik " erscheinen . Die erste
Nummer der Zeitschrift soll am 1 . November herauskom¬
men . Die Herausgeber sind der demokratische Abgeordnete
Haas , Reichstagspräsident Löbe und Dr . Wirth.
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Begnadigung der Beteiligten an den Winzerunruhen
in Bernkastel

Koblenz , 21 . Sept . Alle an den Unruhen der Winzer
j in Bernkastel beteiligten und verurteilten Personen sindmit Bewährungsfrist begnadigt worden.

Die Typhusepidemie in Hannover
Hannover , 21 . Sept . Die Zahl der an Typhus Erkrank¬

ten beträgt 1721 , die der Verstorbenen 60.

Die Luftschifflinie Sevilla -Buenos Aires genehmigt
Berlin , 21 . Sept . Einer hiesigen Korrespondenz zufolge

ist beim Luftschiffbau Zeppelin ein Telegramm aus Ma¬
drid eingetroffen , wonach der zur Durchführung der Trans-

^ atlantikflüge gebildeten Gesellschaft Colon die Konzession
für eine Luftschifflinie Sevilla — Buenos -Aires erteilt und
auf 5 Jahre eine Subvention von insgesamt 30 Millionen
Peseta (19 Millionen Mark ) bewilligt wurde.

Freiballons über das Meer getrieben
Wilhelmshafen , 21 . Sept . Die Marinestation der Nord-

s see gibt bekannt : Gestern fand von Münster aus eine Frei¬
ballonwettfahrt statt . Infolge südlicher Windrichtung trieb
ein Teil der Ballons über das ostfriesische Küstengebiet.

^
Von diesen ist einer in Norderney , ein zweiter in Langeoogs
gelandet , während ein dritter mit einer Besatzung von drei
Mann gegen Abend in etwa 1000 Meter Höhe 10 Kilome¬
ter nördlich von Langeoog über See gesehen worden ist.
Zur Sicherung dieses Ballons wurden sofort die Dampfer
in der Nordsee durch die Küstenfunkstelle Norddeich ange¬
wiesen , nach dem Ballon zu fahnden . Der Kreuzer „Em¬
den " und mehrere Torpedoboote sind zur Hilfeleistung aus¬
gelaufen . Wie soeben gemeldet wird , ist der vermißte Frei¬
ballon in Dänemark gelandet.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lauk.
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